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Talkshow
 Gentechnik

Sie ist der Meinung, dass diese Entwicklung der Gen-

technologie nicht aufzuhalten ist. Es gehört zu der Ge-

schichte der Menschheit, immer nach neuen Technolo-

gien zur Verbesserung der Lebensqualität zu streben. 

Die Geschichte hat uns gezeigt, dass es normal ist, 

dass die Menschen zunächst sehr skeptisch sind. Dazu 

fi nden wir sogar Artikel im Internet (https://www.nrz.de/

wochenende/die-angst-vor-neuer-technik-ist-so-alt-wie-

die-menschheit-id209190935.html). Die Entwicklung der 

Menschheit sollte nicht durch Skepsis Einzelner abgehal-

ten werden. Skepsis und Widerstände haben die Men-

schen schließlich auch nicht davon abgehalten, die elekt-

rische Energie, das Telefon, das Handy und viele weitere 

technische Errungenschaften zur Erleichterung des Le-

bens zu etablieren. Genauso selbstverständlich sollten 

wir auch die missglückten Versuche bei der Entwicklung 

der Technologie hinnehmen. Warum warten wir nicht erst 

einmal ab? Die Gentechnologie wird in vielen Bereichen 

unseres Lebens sicherlich gute Dienste leisten. So wie 

viele andere Errungenschaften zuvor: 

– http://www.der-medien-blog.de/auswirkungen-der-

technik-auf-unser-leben/ und https://www.spektrum.

de/wissen/10-technologien-die-die-welt-veraen-

dern/1580904

Gast 16 | |  Eine Person, welche die ganze Diskussion für überflüssig hält

Talkshow
 Gentechnik

Sie setzt sich im Kampf gegen Armut und Hunger in Ent-

wicklungsländern ein. Sie hat bereits Erfahrung mit der 

Arbeitsweise in Laboren, in denen Gentechnik durchge-

führt wird. Nicht selten hat sie die besondere wirtschaft-

liche Bedeutung und den fi nanziellen Erfolgsdruck die-

ser Branche selber erlebt. Es wird zwar gesagt, dass die 

Gentechnik den Armen durch die Erhöhung des Ernteer-

trags zugute kommt, die Realität sieht aber anders aus. 

Der Mehrertrag durch die Gentechnik geht oft als Futter-

mittel in die Fleischproduktion für reiche Länder. 

Sie ist der Meinung, dass bereits heute die Menge der 

produzierten Nahrung genügt, um die ganze Mensch-

heit zu ernähren. Den Hunger kann die Menschheit ge-

meinsam durch einen fairen Handel und eine gerechte 

Verteilung der Nahrungsmittel bekämpfen. So gibt es in 

einigen Ländern eine Überproduktion von Nahrung, wäh-

rend in anderen Ländern die Menschen an Hungersnot 

leiden. 

Die gentechnisch veränderten Pfl anzen, die sich heute 

auf dem Markt befi nden, verstärken die Globalisierung 

und Monopolisierung und damit die ungerechten Verhält-

nisse in der Landwirtschaft. Viele Kleinbauern verschul-

den sich und werden letztlich noch ärmer, um die teuren 

Produkte der Agrokonzerne zu kaufen. Dies konnte sie 

auch in dem Artikel „Greenpeace zum Film ‚Monsanto: 

Mit Gift und Genen‘“ lesen: 

– https://www.greenpeace.de/themen/gentechnik/

greenpeace-zum-fi lm-monsanto-mit-gift-und-genen

Gast 12 |  Eine Person, die früher in einem Labor gearbeitet hat und jetzt in 
Entwicklungsländern Aufklärungskampagnen organisiert
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Talkshow
 Gentechnik

Er ist gegenüber der Gentechnik grundsätzlich aufge-

schlossen. Sie spart den Bauern Zeit und Kosten bei der 

Unkrautbekämpfung und hilft landwirtschaftlichen Betrie-

ben, ihre Kühe kontrollierter zu besamen. Zur Besamung 

ihrer Kühe wählen sie einen Bullen aus dem Katalog 

aus. In vielen Betrieben wird kaum eine Kuh auf natürli-

chem Wege befruchtet. Die regelmäßige Trächtigkeit der 

Kühe ist nötig, um eine kontinuierliche Milchproduktion 

zu gewährleisten, und sichert außerdem die Nachzucht. 

Das Sperma der Bullen bringt er als Tierarzt mit. Bei der 

Auswahl des Spenders spielen Vererbungskriterien, wie 

Milchleistung, Fett- und Eiweißgehalt der Milch, eine Rol-

le, die auch das künftige weibliche Kalb tragen soll. 

Das Sperma des Bullen ist zunächst bei -190° C einge-

froren. Es befi ndet sich in speziellen Plastikröhren, den 

Pailletten, die etwa so groß wie eine Kugelschreibermine 

sind. Vor Gebrauch taut er das Sperma auf und erwärmt 

ihn auf 38° C, die Körpertemperatur einer Kuh. Die Pail-

lette führt er dann in einen Besamungsstab ein. Diesen 

schiebt er als Tierarzt oder auch ein Besamungstechniker  

durch die Scheide der Kuh mit langem Arm direkt in die 

Gebärmutter. Je nach Hof können so durchaus Hunderte 

bis Tausende Besamungen im Jahr stattfi nden. 

Eine normale Besamung kostet 25 bis 30 Euro. Will ein 

Bauer das Geschlecht des Kalbes vor Besamung festle-

gen, kann er für 38 Euro auch eine Besamung mit „ge-

sextem“ Sperma beauftragen. Im Jahr kosten solche Be-

samungen den Hof insgesamt mehrere Tausende Euro 

im Jahr. Dies garantiert dem Tierarzt ein gutes Einkom-

men. Bäuerinnen und Bauern, die gesextes Sperma noch 

nicht kennen, empfi ehlt er gern folgenden Bericht: 

– https://www.dw.com/de/rinderzucht-wenn-es-ein-

weibchen-werden-soll/a-17015543

Gast 6 | Ein Tierarzt, der für viele konventionelle landwirtschaftliche Betriebe arbeitet
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Gast 2 | Ein Wissenschaftler, der von seiner Arbeit im Labor begeistert ist

Er arbeitet mit Methoden und Verfahren der Biotechno-

logie und führt auch Eingriffe in das Erbgut durch, wie 

zum Beispiel Isolierung, Analyse, Veränderung und 

Neukombination von Genen. Sein Bereich ist die grüne 

Gentechnik oder Agrogentechnik. Mit Kenntnissen der 

Molekularbiologie und der Genetik versucht er, bioche-

mische Vorgänge bestimmter Pfl anzen zu steuern. So ist 

ihm mit gentechnischen Methoden zum Beispiel möglich, 

Gene von Bakterien auf Pfl anzen zu übertragen. Dabei 

ist ihm und seinen Kolleginnen und Kollegen der grünen 

Gentechnik gelungen, einige Nutzpfl anzen wie Getrei-

de, Kartoffeln und Weinreben virus- oder pilzresistent zu 

züchten. 

Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus der 

Roten Gentechnik wenden Gentechnik in der Medizin zur 

Entwicklung von diagnostischen und therapeutischen 

Verfahren oder zur Entwicklung neuer Impfstoffe und 

Medikamente durch gentechnisch veränderte Mikroorga-

nismen an. Dies fi ndet zum Beispiel bei der Insulinpro-

duktion Verwendung. Kolleginnen und Kollegen aus der 

Grauen Gentechnik befassen sich mit der Herstellung 

von Enzymen oder Feinchemikalien für industrielle Zwe-

cke. Auch ihnen helfen gentechnisch veränderte Mikro-

organismen.
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